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Die Verfolgung von Kriegs -

Die Nationalversammlung hat in allen drei Lesungen
die ihr zugegangene Vorlage über die Verfolgung von
Kriegsverbrechen und .Kriegsvergehen ohne erhebliche De¬
batte einstimmig angenommen . Art . - 228 des Friedens¬
vertrags verpflichtet uns , den feindlichen Mächten oder
einer von ihnen auf ihren Antrag alle Personen auszn-
liefern , die nur ans Grund der Anklage, sich gegen die
Gesetze oder Gebräuche des Kriegs vergangen » zu haben,
fei es namentlich , sei es durch ihren Dienstgrad oder nach
der ihnen von den deutschen Behörden übertragenen Dienst¬
stellung oder sonstigen Verwendung , bezeichnet werden.
Und ferner haben wir den Feinden das Recht eingeräumt,
diese Personen vor ihre Militärgerichte zu ziehen .

Diese Bestimmungen wünschen wir mit Recht zu ändern ,
und zwar am liebsten nach der Richtung , daß, die Feinde
sich mit der Aburteilung unserer Landsleute durch deut¬
sche Gerichte einverstanden erklären . Daß dieses Ziel
unter den gegenwärtigen Umstünden, wo die Feinde nuu
einmal alle Trümpfe - in der Hand haben , nicht ohne
Konzessionen zu erreichen ist , leuchtet ein . In dieser Be¬
ziehung ist es zu billigen , daß diese Fälle ausschließ¬
lich durch das höchste deutsche Gericht abgeurteilt werden
sollen... . . .

Die vorgesehene Zulassung von Nebenklägern aus
den Kreisen der feindlichen Mächte an dem Verfahren
enthält allerdings eine an sich unzulässige Einmischung
des Auslands in unsere Rechtspflege, die sich 1914 Ser¬
bien in seiner Antwortnote aus das österreichische Ulti¬
matum bekanntlich energisch verbeten hat . Leider befin¬
den wir uns aber in der Notlage , daß wir irr einer sol¬
chen Einmischung in unsere Souveränität ein weit ge¬
ringeres Uebel erblicken müssen , als in der uns durch
den von uns Unterzeichneten Friedensvertrag auferlegten
Verpflichtung der Auslieferung unserer Landsleute au dik
feindlichen Militärgerichte.

Wür dürfen uns freuen , wenn unsere Feind eanf den
neuen Vorschlag eingehen werden , daß unsere Landsleute
durch das Reichsgericht abgenrteilt werden . Der Ge¬
rechtigkeit wird auf diesem Wege Volt Genüge geschehen
Dafür , daß auch der Standpunkt der Gegner energisch

muh beachtet werden , daß selbst vor einem deutschen Ge¬
richt die Lage der Angeschuldigten von vornherein keim
überaus günstige sein wird . Denn das Belastungsmate¬
rial ist natürlich in höchst einseitiger Weise ohne jedi
Mitwirkung der Beschuldigten oder gar ihres Vorwis¬
sens zusammcngebracht worden . Die ersten Strafver¬
teidiger Deutschlands müßten es sich als eine Ehrl
anrechnen, diesen Angeklagten zur Seite zu stehen unl
ihre Sache in dem Verfahren zu führen . In dieser Be¬
ziehung gestattet auch der Friedensvertrag den Ange-

dann würde natürlich aus die Frage der Verteidigunc i
ein noch viel größeres Gewicht gelegt und dann ins
Auge gefaßt werden müssen , ob nicht von Rcichs -
ivegen den Angeklagten Verteidiger zur Seite zu stel¬
len

'
wären . Denn daß die rechtliche Lage der Angeklag

len vor den feindlichen Mi . ilärgerichten eine über
ans traurige sein wird , liegt leider ans der Hand .

Berlin , 19 . Dez.
Man ist nicht mehr so recht bei der Sache . Es herrscht

Ferienstimmung und viele Abgeordnete sind schon in die
Heimat abgereist. Das kann ihnen niemand verdenken,
)enn der Aufenthalt tu Berlin gehört jetzt gerade nicht
;n den größten Annehmlichkeiten. Und mußten da auch
noch die Gastwüite streiken ! Man kann cs ihnen nachfühlen,
bah die neueste Wucherverordnung die Jünger Gany¬
meds in .Harnisch gebracht hat, denn es ist keine Kleinig¬
keit , wegen einer Wnr stoder eines Brätchens hinter die
schwedischen Gardinen zu kommen und doch bleibt dem
Gastwirt schlechterdings keine andre Möglichkeit, seinen
hungrigen Gästen etwas vorzusetzen — zu gepfefferten
Preisen , versteht -sich —, als durch Anschluß an den aro -

vienstsg , 2Z . veremder 1919 Mfgkmg ZZ

pen Kanal des Schleichhandels . Also sie Haren zw . i 2. a ->

ge ihre Buden geschlossen. Keine Kneipe, kern Hrcke . ,
keine Konditorei bot dem Hungrigen und Dürp. e .- een -,' a-

bimg . Es war zwar Sorge getragen , daß die Mckgwdcr
der Nationalversammlung trotzdem nicht Not Ut en
wenn dies einem Parlamentarier hier passieren lockte , w

gingen zu Muttern . -Heute war das Hans recyt schwa -. -

besetzt, als zu guter Letzt noch zwei Interpellationen
über die Wirischasts - und Steuerpolitik der Regler,In¬

terpellation. Er führte ans , daß durch die eigensmnn
festgehaltene Zwangswirtschaft der Anschluß an die Weck
Wirtschaft verpaßt worden sei . Jetzt allerdings, ber der
trostlosen Stand der Valuta , sei das Versäumte schwe
nachznholen. Die Akkordarbeit und die Verlängern,,-
der Arbeitszeit müsse wieder kommen, sonst werde all
Arbeit , in die Höhe zu kommen, umsonst sem . Ave
Lie. M u m m (D .narl .Vp. h wies daraus Hur, 4vie Deutsch
land einerseits mit teuren Luxuswaren überschwemmt un
andererseits durch Valutakäufe durch das Ausland W

sein letztes Hab und Gut gebracht werde. Das Scytever-
Ittin, vor - allem das aus dem Osten zuziehende Händler-
tum , sei daran schuld . In leidenschaftlicher Erregung be¬
stritt Reichswirtichastsminister Schmidt das Vorhanden¬
sein einer wirtschaftlichen Krisis , auch von einen: Aus¬
verkauf Deutschlands könne keine Rede seixr , wohl aber
von einer Ausräucherung durch die eigenen Volksge¬
nossen . Die Rechte verlange Freiheit des Han¬
dels , meine aber die Freiheit der Ausbeutung ,
durch die Treibereien aus diesen Kreisen werbe der Staats¬
kredit erschwert. Ein Verlagnngsantrag *der Rechten
wurde daraus nach erregter GeschästsordnungZdebatte ab¬
gelehnt . NcichSfinanzunuister Erzberger kam noch zun
Wort . Er erklärte , die Interpellationen seien in sic,
widerspruchsvoll und sollen nnk dem Agitaiionsbednrfui:
dienen. Die Entente werde uns Rohstoffe und Lebens¬
mittel znkoir. mrn lassen und von England seien Schritt!
zu erwarten , um die Valutakrankheit zu heilen . Der wei¬
tere Antrag der Rechten, die Interpellationen zu bespre¬
chen , fand nicht die erforderliche Unterstützung von 51
Abgeordneten , da von der Rechten selbst nur einige 41
Abgeordnete anwesend waren . Daraus schloß der
Präsident die stürmisch verlaufene letzte Sitzung des
Jahres l919 . Am 13 . Januar wird die Nationalver¬
sammlung zur Erledigung des Betriebsräteg.'setzes wieder
zusamiuentreiep .

' -

(Schluß .)
Mg/Tr . Mumm (D .natl .Vp .) begründet sodann die

Juterpelmlivn Arnstadt betreffend die Ein- und Nuchuhr .
Ein- und Ausfuhr sind planlos . Der Stand der Valnck -
ivird ins Unerträgliche gedrückt . Deutsche Unternehmun¬
gen und Grund und Boden kommen in die Hand des Aus¬
lands . Tie Kindersterblichkeit wächst ins Ungeheure . Ti ,
Kompetenzen der Behörden sind nicht genau abgegren .

-jt
Planck,ugkcit und Unentschlossenheit herrschen in allem
Kreisen .

'
Gewaltige Summen sind nutzlos vertan. Kiil!

die Regierung jetzt endlich gegen diese Mißstände Vor¬
gehen ?

'

Minister S ch ,„ idt : Schieber sind auch in ander, !!
Kreisen zu suchen . Weder die Einfuhr noch die AusfnP
ist frei . Sie steht unter Komrolle . Das Ernähruugselenl -
unserer .Kinder entrüstet uns alle . Aber gerade Hev z
Mumm hat gegen jedes Friedensangebot gestimmt. ^

De
Friede zwei Jahre früher hätte uns alles Elend erspart
-Sie w -" die Freiheit des Handels ? Nein , die Frei
heit d . ck . . entung ! Die Regierung wird den Wvh ,
nuiigsv . -. i - u der Praxis fördern . Wir bemühen uns ,
Futtermittel einzuführen . Aber so viel Privatkredit, im
dasttr nötig ist, ist nicht anfzutreiben . Herr Tr . Hug , -
will den freien Handel «und will die Löhne entspre¬
chend heraufsetzcn . Daun müßten wir 10 Mark Stun
denlohn zahlen.

Minister Erz borg er : Die Interpellanten sink
lange,ua >t vollzäyüa erschienen . Unterlassungen der Re ,

gie-rung sollen nach den Interpellationen die jetzige schlecht
Lage herbeigesührt haben . Das ist die größte Geschichts
fälschung, die je ausgesprochen wurde . Uns selbst er
„ ähren können wir nicht . Wir werden immer Futter
mittel , Rohstoffe und Nahrungsmittel vom Ausland brau
chen. Tie Regierung har die Pf icht , regulierend in da,
Wirtschaftsleben cinzngreiscn . Ihre - Politik (nach rechts
ist keineswegs mehr staatserbackenb. Wir werden in
nächste» Monat mit ganz großzügigen Pckiucn hervortrv
ten in der Wohnungsfrage, besonders ckie die Bergarbeiter

Da nicht die genügende Zahl von Abgeordneten den An
trag auf Besprechung „nterstritzen , sind die Jiuerpellatio
aen erledigt -

Nächste - Sitzung ,
13 . Januar 1920 . -

Ter Krieg im Osten .
Helft ttgfvrs, 21 . -Dez . Ter Chef der französischen

stilitärmissisn in Finnland , General Clierant , ist nach
ieval abgercist, um die Uebersührung der Nordwestc.rmee
-ach Lettland zu regeln .

"

General Denikin ist , wie Wabama aus zuverlässiger
ick,all« erfährt, seines Amtes enthoben worden . Zum
McrbeschMaber der Weißen Truppen in Südrnßland .
-rirk-z der Küvallerieacneral Bacon Wrangel ernannt .

Tie Wandlung Wilsons .
Paris !- 20 . Dez . „ Echo de Paris " meldet ans Was-

i -igton, daß Wilson im Begriff stehe, den Eins uß auf
Ls Leitung der demokratischen Partei , der bisher ein unbe-
chraiikter gewesen sei, zu verlieren .

Das Wahlgesetz.
Berlin , 21 . Dez . Ein Entwurf für das Reichs-Wahlgesetz

it feriiggestellt . Nach der „Morgenpost " socke», die Wahl -
reise verkleinert werden .

Balutakonrmist on .
Berlin , 21 . Dez . Gestern trat im uckckckchinanzmini -

ierium die neugebildete Balutakommission z stemmen . Sie
jat nur die Befugnisse der Bcrcn -mg.

Bayern und der tzckzcheitsftsat .
München , 21 . Dez . In Bayern ist durch den Mehr-

ieitsbeschlnß der preußischen Lanoesversammlnug über
ne Herbeiführung des Einheitsstaats die ö ,senil iche Mei-
lung stark erregt worden . Die bayerische Regierung hat
ne Reichsregiernng dringend gebeten, sofort eine Bespre-
hung von Vertretern der Bundesstaaten cinzubernfen .

Dresden, 21 . Dez. Ter «sächsische Minister Grad -
rau er erklärte , die Ausrottung der Frage des Einbeiis-
'laats in der preuß. Landesversammlnng sei im nngün-
tigsten Augenblick geschehen . Tie im Süden herrschende
Stimmung gegen Berlin hätte schon davon abhalten
sollen .

Kohlenmangel.
Dortmund, 21 . Dez . Das westfälische Verbands-

Kektrizitätswerk in Kruckel stellt wegen Kmckeumanaels
sie Stvvmabgabe bis auf die nötigste Beleuc-ninrg ein . Ei¬
lige huA erttausend Arbeitskräfte werden dadurch . zum
Feiern ungen.

Ta . < crckcht des öfterreich '
sch - srarr.vssi

'
ch . n

Bündnisse-̂ .
Wien , 21 . Dez . Das „Deutsche Volksblack " erfährt

son christlich -sozialer Seite , was. das Gerücht betresst ' ,
)aß> Oesterreich ein Bündnis mir Frankreich gegen
De : ckst? -

' and geschlossen habe, so mäste gesagt werben , daß
.' ine solche „ Orientierung"

, wenigstens soweit es sich nur
Ke christlich -soziale Partei Han sie,- nicht in Frag - komme .
Nenn auch die Machtverhältnifse eine Bereinigung aus-
'chlreßen , so sei doch von einer feindseligen Haltung nicht
)ie Rede . (Staats , anzler Renner hat sich noch nicht ge-
inßert . Auch über die Beaniwortiing der Fragen in
!>er österreichischen Nackonalversammiiuig ist noch nichts
rekannt gegeben. ) '

Bon der F rirdenskinfer - : »z ,
Paris , 21 . Dez . Tie von Clemencean gewünschte

)eutsche technische Kommission zur Besprechung der Enl-
rhädigung -.-liefernng ist hier eingetrosfen .

CleMencean begab sich gestern zu einer Besprechung
ins Kriegsministerium .

Wien , 21 . Dez . Mit Zustimmung Ungarns und der
»»deren in Betracht kommentzM Nation-ckstaa'

.en i . t ve :



lühere
"

Kmaiiziimiister
'

Kv > tzni üll '
e
' r zuin Verwa ' ler

>er östertt -ichisch tingarischeil Bank geiväßlt loorde » .

A « t,eihe und neue Stenern in Frankreich .
' Paris , 21 . Dez . Fiuauzwiuister Klotz kündigte in
tt der Kammer eine neue Anleihe und eine, neue Steuer
wrlage an . Er forderte , daß das Volk größte Spar
amkeit übe . Die bisherige Verschwendung müsse aufhöreu .
sn der Gestaltung des Brotpreiies und im Eisenbahn '

etrieb seien Veudernngen zu erwarten .

Lohnbewegung .
Brüssel , 21 . Dez . Tie Setzer und Maschinennleister

er Zeitungen in Belgien verlangen eine Lohnerhöhung
on 35 Prozent . Die Arbeitgeber wollen nur eine solche
on 16 Prozent zugesteheu . Ein Streik ist nicht uuwahr -

cheinlich.
Amerika » nd Japan gegen die Bolschewisten .

Paris , 21 . Dez . Ter „ Matiu " meldet aus Washiug -

on, Staatssekretär Lansing habe mit dem japanischen
Botschafter eine lange Unterredung gehabt über die Be

ämpfuug der Bolschewisten in Sibirien . Auch Amerika
-ünsche die Festsetzung des Bolschewismus in Wladiwostok
acht. Im Kongreß besiehe eine Abneigung gegen die Ein

rischung in Sibirien , es . sei daher noch nicht sicher, ob
lmerika eingreifen werde . Deswegen werde Japan vor -

ehen , lvenn Anierika keinen Einspruch erhebe .

Bom Ntttersnchttngsansschntz .
Berlin , 2t . Tez . Ter zlveite Untersuchungsausschuß

rr auf die erhobene Beschwerde des Staatssekretärs a.

) Letsserich die am 17 . November verhängte Geld -

rase von 300 Niark ausgehoben , die gleiche Strafe vom

6 . November wird ansrecht erhalten .
Der Religionsunterricht .

Berlin , 21 . Tez . Ter „Bert . Lokaianzeiger " meldet
us der Rhön , daß in den katholischen Gemeinden des

eisenacher Oberlandes ein heftiger Kamps gegen die wer-

aarische Reqieruu ^ entstanden sei , weil sie versngt haoe ,
>ah an den

'
Volksschulen der Religionsunterricht aus zwer

Stunden wöchentlich beschränkt bleiben solle .

Scheidemann znm Oberbürgermeister gewählt -

Kastel , 21 . Tez . Tie Stadtverordnetenversammlung
wählte den Abg . Scheidemann mit 43 voit 86 ab

>egebeueu Stimmen zum Oberbürgermeister . Rach deu >

, Vorwärts " wird Scheidemann die Wahl trotz des Wider¬

spruchs der Bürgerlichen aunehmen . '. -,7- t
Widerlegnttg . ß

Berlin , 21 . Tez . Der frühere Sekretär der bekann -

en Brüder Sklarz , Sonucnseld , behauptet in einem

Kries an die „ ZukunZ
"

, für die sozialdemokratische Wahl¬

propaganda seien große Summen ans der Staatskasse ent¬

nommen worden . Halbamtlich wird diese Behauptung

für frei erfunden erklärt. L .
'
LMM .

Tie Auslieferung .
Amsterdam , 21 . Tez . Tie englische Wochenschrift

„ News Stateman " schreibt zn der Frage der Ausliefe¬

rung der deutschen Militär - und Zivilpersonen : Es er¬

scheint sehr zweifelhaft , ob die Auslieferung gegen du

öffentliche Meinung in Deutschland durchzusühren serr
wird . Die augenblickliche Lage läßt ^

die Frage entste¬

hen , vo es nicht besser wäre , von der Forderung auf .Aus¬

lieferung abzusehen . HD
Auflösung des englischen Parlaments ?

' London , 21 . Dez . Tie Blätter glauben , daß die Aus¬
lösung des Parlaments bevorstehe . Die Regierung sü

»m Ende ihrer Polin
' en Hilfsmittel.

Die Deiikmü p; - .
Von Franz Lehman » .

^ >u rieies -Sinnen veriiniken stand ich da , vergeben -:
quälte ich mein Gehirn ab , irgend ein Beweismittel zr

.finden . Es war mir fa ans dem ganzen Weg kein Mensel
begegnet , und die FußsMren hatte der Regen längst Der
wischt . Ta fiel mein Blick auf ein grüuseideues Schnür -
chen, lvelches ares den auf dein Stuhl lie
genden Kleidern heraushing . Es war . das Schnür¬
chen, an dem die. Münze gehangen hatte , die mir von
Pfarrer zur Besorgung übergeben worden war , und setz
erst erinnerte sch mich daran , daß ich die Münze , an
anderen Morgen nicht mehr in der Tasche gehabt hatte
über den folgenden Ereignissen hatte ich den Auftrag
ganz vergessen . Rasch .griff ich nach dem Schnürchen mit
zog daran , aber ich hielt nur ein kurzes , lan beiden Ender
abgerissenes Stück in der Hand .

- „ Herr Landrichter, " rics ich , „ ich . glaube doch einen
kcweis liefern zu können , daß ich in den Toh weg biuab -
sejtürzt bin . Ehe ich svrtaiug , übergab mir . der Pfarrer
>u Neuenberg eine seltene Schaumünze , die ich dem Käm¬
merer hier übergeben - sollte und , um sie ganz sicher
ansznheben , «in einem Schnürchen um den itzals hing .
2. >ese Münze muß ich verloren haben , und es kann dies
nur bkl meinem Sturz in den Hohlweg geschehen sein , da ,
>me sie hier sehen, das Schnürchen zerrissen ist . Lassen
sw das Gebüsch noch einmal ganz genau durchsuchen ,oder , lvenn es nötig ist, weghauen , mein Vater 'wird gern
den dadurch entstehenden Schaden tragen . Tic Münze
muß sich dort finden .

"

. Ter Richter betrachtete den Rest der Schnur , dann
Mgte er : „ Es würde mich freuen , wenn es Ihnen gelingen

, . ^ Belvers zu führen , denn dadurch würde zu -
gleich zzhre Unschuld^ erwiesen sein . Es ist durch Zeu¬
gen sestgestellt , daß Sie . um neun Uhr ans dem Neuen¬
berger Pfarrhause weggegangen und um halb elf Uhr in
der Stadt angekommen sind . Ter Verwalter ist von zwei
Männern aus Neuenberg , die von der Stadt her 'kamen ,
am Orte der Tat angetroffen worden und hat sogar
die Leute gefragt , ob sie Ihnen begegnet wären . Dabei
hörten die Zeugen es deutlich an beiden Turmuhren
in der Stadt halb Zehn schlagen Bei der bedeutendem

Baden .
Karlsruhe , 20 . Dez . Ter Badische Land ' es -

> f er d ezu ch t - B e rb an d hat an Stelle des aus Gv >
nidheitsrücksichten zurückgetretenen Grafen Aug . v . Bis -
carck in Stegen Adolf Freiherr Göler von Ravens «

iirg in Karlsruhe , znm Präsidenten des Landesverbands
elvählt und beschlossen, die 23 . Baden -Badener Pferde -
itterie im Sommer oder Spätjahr 1920 zur Ausspie -

üiq zn >bringen . .
Pforzheim , 21 . Tez . Ter Bürgerausschuß hat einen

ozialdem . Antrag angenommen , wonach der Errichtung
ines . Entbindungs - und Säuglingsheims bald näher ge
reten werden möge . Ferner erklärte sich der Bürger -

usschnß mit großer Mehrheit bereit , für die Veranstai -

ung von acht Vorstellungen des bad . Landesthealers
üer eine AuSsallbürgschaft bis zu 15 000 Mk . zur Ber -

ligung zn stellen .
Freidnrg , 2l . Tez. Tas Erzbischösl. Ordinariat

, at eine Mckanutinachiing erlassen , wonach im Hinblick
ms die große Teuerung das Meßstipendium auf 3 Mk .
iür gregorianische Messen 5 Mk . ) festgesetzt wird . Aus
Niuderbemittelte soll auch künftig Rücksicht genommen
verden .

" - - ß - T - :
Freiburg , 20 . Dez . Eine größere Anzahl Einwvhncr

z-reiburgs , die ihre Fahrräder durch Diebstahl
inbüßten , haben beschlossen, sich an das Ministerium

M wenden , um eine Verfügung zn erwirken , welche den
vermerk der Fabriknummer des Fahrrads in die Rad -
nhrkarte vorschreibt . Man hofft , durch diese Maßregel
um immer häufiger vorkommenden Fahrraddiebstühlen
virksam begegnen zu können .

Lahr ' , 21 . Tez . Ter Bürgerausschuß hat die Ueber-
uahme des Elektrizitätswerks durch die Stadtgcmeinde
zum Preise von 1560000 Mark genehmigt .

Lörrach , 20 . Dez . Tie Sägerbesitzer des Wieseutals
protestierten in einer Versammlung in Zell gegen die
» inner mehr zunehmende Verteuerung des Nutzholzes iu -

otge von Preistreibereien .
Bom Kaiserstuhl , 20 . Dez. Durch die Kälte war der

Weineinkauf ins Stocken geraten . Die Weinlager sind
n den verschiedenen Reborten nicht mehr besonders groß ,
ö daß , falls fremde Weine in nächster Zeit keinen Eingang ,
iiideu , die Preise noch weiter steigen werden . . Es wur

) m 700 , 800 bis 850 Mark für die Ohm bezahlt .
Schönau i . W - , 20 . Dez . In der Gemeindeverordne -

Dnsitznng wurde , einstimmig beschlossen, jedem Gebäude
oesstzer zwei Festmeter Holz zu ermäßigten Preisen zuzn
veisen , mn die nötigen baulichen Reparaturen vorneh
wen zu können . In der Erwerbsloseusürsorge soll eine
'
charfe Kontrolle geübt werden , bei Arbeitsverweigerung
oll die Unterstützung hinfällig werden .

Waldshut , 20 . Tez . Neuerdings werden viele Pferde
rach der Schweiz geschmuggelt . In einem Fall ließ ein
wtappler Schmuggler zwei Pferde im Stich und Mästete .

Waldkn 'ch (Breisgatt ) , 20 . Dez . Mit Zustimmung
Os Büraerausschusses beschloß die Stadt auf dem Wege
>eä Vorkaufsrechts zwei Häuser zu erwerben , deren Be¬
iher ihre Anwesen an Private veräußern wollten . In
uidm Fällen war versucht worden , durch Eintrag niedri¬

ger Kaufsummen in das Grundbuch den Staat mn einen
nheblichen Teil der Umsatzsteuer und Kaufsportel zu be-
moaeln . A.

'
.E— -ÄdL, -

Eiufernnng ist. es nicht möglich , daß Sie nach Dem
mutmaßlichen Zusamentreffen mit Trapper noch Ihren
Weg über die Stelle genommen haben , wo Sie -gestürzt
sein wollen , oder daß Sie vorher dahin geeilt und
wieder nach Neuenberg zurückgekehrt seren ; Sie hätten
sonst später in der Stadt ankommen müssen . Können
Sie also beweisen , daß Sie wirklich in den Hohlweg
gestürzt sind , so kann ich Sie heute noch Ms der Hast
entlassen .

"

Ich wurde einstweilen wieder abgeführt . Ter Amts¬
richter sorgte selbst für einen Wagen und Arbeiter , und
ehe eine Stunde verging , war die Gerichtskommission auf '

dem Wege nach Waldbach . Der Hohweg , in welchen ich
herabgestürzt war , ließ sich mit Hilfe des oben zwischen
zwei Feldern gerade darauf zu laufenden Fußweges leicht
aiissindcn . Das Gebüsch am Fuße des Abhanges wurde
aus eine lauge Strecke hin gründlich durchsucht , es 'fand
sich jedoch keine Spur von der Münze . Endlich ent¬
deckte sic ein Arbeiter höher oben an einer jungen Buche ,
wo auch ein Fetzen von dem Futter meines Rockes
an einein Zacken angespießt war .

Ter Pfarrer , der Schulze und der Lehrer von Neuen -

öerg waren ersucht worden , bis zur Zurückkuust des Ge¬
richtes in der Stadt zu verweilen , damit sie die Münze ,
wenn diese gefunden würde , als die richtige bezeichnen
könnten .

Die drei Männer hatten sich zu meinen Eltern be¬
geben , um denselben Trost und Hoffnung einzusprechen .
Auch Terese und ihre Mutter waren dort , sie hatten
nicht zu Haus bleiben wollen , als der Pfarrer vor Ge¬
richt gefordert lvorden war .

Sobald der Letztere unter Zustimmung des Lehrers
und des Schulzen erklärt hatte , daß dies dieselbe Münze
sei, die er mir gegeben , was auch durch die Uebereiu -
stimmung des ln meinen Kleidern gefundenen Stückes
Schnur mit dem noch an der Münze hängenden bestätigt
wurde , ließ mich der Richter wieder vorführen und er- )
klärte mir , daß er nunmehr von meiner Unschuld über¬
zeugt sei und ich nur noch die Erledigung inniger Forma¬
litäten abwarten müsse , hxvor ich gehen könne .

Nach einer halben Stunde traf ich im Kreise der Mei -
nigen wieder ein und wurde mit herzlicher Freude emp¬
fangen , wenngleich die Stimmung infolge der überstande¬
nen Angst noch eine etwas gedrückte war .
. . Es fiel mir zwar auf , daß der große Tisch in der

Württemberg ? ^ E
Stuttgart , 21 . Tez . (Neuorganisation i m

tk n l 1 u s m i u i steriu m .) Im Ministerium des Kir -
Hen » und Schulwesens sowie beim Evang . und Kathol .
O!>erschulrat sind große Veränderungen im Beamtenstans
cingerrettu . Bei elfterer Behörde sind 2 Ministerialrats
ltellen und 3 Ratsstelleu neu besetzt worden . In den

öwang . -Ot -erschulrat wurden Semmaroberlehrer Gast¬
ro a » n -H.ei !bro >m und Haupt lehrer Nüßl e-EannHatt mit
oem Titel eines Schulrats berufen . >

Stuttgart , 21 . Dez. (Einigung . ) Zwischen den
Arbeitgebern und den Angestellten des Handelsgewerbes
ist arn Grund eines Schiedsspruchs eine Einigung er¬
zielt worden , Tie Teuerungszulagen sollen vom 1 . De¬
zember att 40 bis 110 Mark je nach Gehaltshöhe
benagen ,

Mrtertürkheim , 20 . Dez . (Todesfall . ) Der Ver¬
leger der „ Untertürkhettiier Zeitung " , Buchdruckereibesitzer
and Redakteur M . Ableiter ist nach längerem Leiden
gestorben . Ableiter hatte das von I . ScHauwecker ge -
zrüudete Blatt vor 10 Jahren übernommen und mit
zediegener Fachkcnntnis erfolgreich weiter entwickelt .

Fellbach , 20 . Tez . (Eigene Seels orge . ) Für
die hiesigen Katholiken ist vorn Bischöflichen Ordinariat
Rollenburg im Einvernehmen mit der Staatsregierung
eine eigene Seelsorgestelle ( ständige Pfarrverwesereß er¬
richtet worden . Als erster Ortsgeistlicher wurde ernannt
Vikar Oskar Kehle , zurzeit in Schramberg . Pfarr -
verweser Kehle wird seine Stelle am 23 . Dezember autre -
ten ,

Gtöüingeu , OA , Nürtingen , 20 . Tez . (Schweres
Schlitten unglück . ) Beim Schlittenfahren veruu -
glückteu mehrere Kinder dadurch , daß sie in ein Lang -
holzsuh . werk hineinfuhreu . Ter Schlitten war mit vier
Kindern besetzt . Ein 12jähriges Mädchen war sofort
tot , ein 7jahriger Knabe wurde schwer verletzt nach
Stuttgart gebracht , ein anderer leicht verletzt , während der
. ierle rechtzeitig abspringeu ko .ince . Ten Fuhrmann
wisst keine Schuld .

Hanse » ob Roitweil , 21 . Tez , ( Bc si tzwechsel . )
Tas Schlvßgut Oberrot ' -ensicin wurde von Fäbrikdiretlsr
Lobncr in Trossingen an Franz Abt aus dem Elsaß
uit lebendem und totem Inventar zum Preise von WOOW
Viark verkan t ,

Mn ; a , T, , 2 l . Tez , ( Tie beschl aguah m t en
Lebensmittel, ) Jni Gemeinderat hatte Landrichter
Tr , Kirchgeorg von der Bürgerpartei die Anfrage
gestellt , ob es bekannt sei . wohin die von - Beamten
h ? r Laiidespvlizei und der Landjägermannschaft beschlag¬
nahmten Lebensmittel kommen . Ratschreiber Elsässer ,
ver als Vorsitzender des städtischen Lebensmittelamtes

Mitglied der vom Bezirksrat bestellten Kommission zur .
Pni unz der Ge '

chä
' t ? iihrung des . KommunalverkarchB

ist , uiachte die annehenerreqnrde Mitteilung , daß nach
)en Feststellungen der Kommission ein Teil der beichlag -

nahmkcu Lebensmittel der Verfügung der betreffenden
Beamten überlassen sei , Tr , Kirchgeorg konnte diese
Ausführungen dahin ergänzen , daß von den beschlag¬
nahmten LeocuMibtesti das m i

'
. e gestehen oder unter¬

schlagen werde . Er meinte , es würden einem die Haare
zu Berge stehen , wenn er darüber erzählen wollte . Der
Gemeinderat mar von diesen Mitteilungen aufs höchste
überrascht und forderte gleich dem Bezirksrat die ss -

örtige Abstellung des Unfugs und die Zuführung der
beschlagnahmt Lebensmittel au gemeinnützige Anstalten .

Mrtte der Lttive mtt einem weißen Laich üvervectt uns
mir Blumen geschmückt war , auch Flaschen und Gtaser
daraus standen . Doch vermutete ich ivester nichts , als
daß meine Eltern meine Freisprechung bei einem Glase
Wein feiern wollten ,

Ta sagte mein Vater : „ Mein Sohu , daß Dich auch
uns Alle beinahe ein so großes Unglück betrossen hätte ,
kommt wohl nur davon , daß Tu so gar oft nach Neuen -
berg botanisieren gehst . Um min so etwas für dst
Zukunft zu verhüten , denke ich , es ist am besten, wenn
wir die Blume , die Dich so anzieht , so bald als möglich
in unser Haus verpflanzen .

" Indem er so sprach, nahm
er mich bei der Hand und führte mich zu Terese , die
lieblich errötete .

Tie Mutter derselben aber legte segnend unsere Hände
ineinander , und dann klangen fröhlich die Gläser zusam¬
men auf das Wohl des Brautpaares .

Zwei Jahre später , als uns bereits das Band der EHe
verknüpfte, ^ stürzte ein Maurer aus Neueuberg von ei¬
nem Gerüst und starb kurz darauf an den erhaltenen
Verletzungen . Vor seinem Tode gestand er , daß er «s
gewesen, der den Verwalter erschlagen . Er war an
jenem . Abende ziemlich spät in etwas angetrunkenem Zu¬
stande aus der Stadt nach Hause gekommen . Bor Hem
Torfe war er auf Trapper gestoßen , der wohl einsehen
mochte , daß er mich verfehlt habe , und seine 'üble Laune
au deni Arbeiter auslassen wollte . Aus einem Wort¬
wechsel war eine Schlägerei entstanden , und da Trap¬
per dem Maurer die Kehle zugedrückt hatte , hatte ihm
dieser mit seinem spitzen Hammer einige Hiebe auf Herr
Kopf versetzt und war daun , als der Verwalter zu Boden

stürmte, entflohen .
So war nuic auch der letzte Schatten eines Werdachtes

von mir genommen , und lange Jahre lebte ich rnit
Terese » , Deiner Großmutter , in glücklichster Ehe .

"

Erschöpft schwieg mein Großvater , und bald daraus
hatte ich, geleitet von seinem Segen , ihn verlassen .

Meine Ahnung betrog mich nicht , ich sah den bra¬
ven alten Mail » nicht wieder , er starb , ehe ich ein
Jahr lang von zu Hause fort war . Die Schaumünze aber
oewahre lch als ein teures Andenken , und so vst ich sie
betrachte , erinnere ich mich der hohen Bedeuttucz , die
sie im Aöe .11 meines Großvaters gewönne « . ,

En de. -7»
'

A



^ WürLt. Landtag.
Ltnttgnrt , 18 . Dez .

" '
(Schluß . »

» ' -<7 . . ... . > Nuchnilttagssitzuiig .
Präsident Keil eröffnet die 71 . Sitzung nachmittags 4 .20 Ntzr .
Me Mitgliedschaft des Abg . Karl Hausmmm ivtrd nicht de .

» »standet . . ^
Die Anfragen der Zentruinssraktwn betreffend Umlegung der

Michthnferlieferung , Kunstdünger , KrastfuttermiUel und Abgabe
>o» Leihpferden wird der Ernährungsminister in einer der näch¬
ten Sitzungen beantworten .

Das Haus setzt sodann die Besprechung der Anfrage Dazule
»etreffend Wahl des Reichspräsidenten fort .

Ada . Konrad Hautzmann ( D .d .P . s : Der Staatspräsident ha :
rie Anfrage korrekt beantwortet , denn beide Wahlgesetze er -
ordern noch wichtige Entscheidungen . Der neue Zustand wird
raum weniger fruchtbar sein als der bisherige Schwebezustand .
Ser Staat ist krank ; diese Tatsache dürfen wir nicht verschleiern .
Sie wirtschaftlichen Verhältnisse sind schlecht , der Pessimismus
st außerordentlich stark . Auch in der Verwaltung sind Vernnr -
'ungen eingetreten, ' ja sogar Zustände , die gefährlich werden
rönnen . Der Staat hat sich im Krieg finanziell verblutet und
ein Vermögen ausgcgeben . Die teuren Lebensmittelpreise zwingen
;ur Erhöhung der Löhne und der Beamtengehälter , sie mehren
tas Defizit des Staats und mindern unsere Valuta , so dag die
lusländischen Lebcnsmittelpreise noch metzr steigen . Das ist das
valtende ökonomische Gesetz und zugleich die Ursache unserer
chwierigen Lage . Das Eigenartigste , was wir heute gehört
»aben, ' ist der Versuch , Wilhelm II . den Sozialdemokraten an
) ie Rockschüße zu hängen . Und dann die Behauptung , Nau -
nann habe das Wort „ Reich " nicht in die Verfassung aufgenom - >
neu haben wollen ! Lassen Sie die Hand von Naumann , er I
teht zu hoch ! Der Krieg vom Juli 1914 war zu vermeiden , s
Schon im Juli 1917 sagte ich im Hauptquartier : Man muß
juin Frieden kommen , solange man noch stark ist . Und wir hüt¬
en damals einen Frieden erhalten können , der noch nicht ein
Jünftel so schlecht gewesen märe , wie der jetzige, wenn der Kat¬
er rechtzeitig von der Stelle zurückgetreien wäre , der er längst
licht mehr gewachsen war . Ich hoffe , das; Prinz Max die
Dokumente über seine Vorgänge noch vorlegen wird . Luden -
wrff hat selbst verlangt , vor einen Staatsgerichtshof gestellt
;u werden . Wilhelm von Amerongen konnte nicht mehr Kaiser
ein in jener Zeit . Die Revolution war eine Explosion , eine
7olge der Ueberheizung des Kessels . Die Rechte begeht den
Fehler, ' gegen die Republik mobil zu machen und die Frage
>er Staatsform in den Kampf zu werfen . Mit seinen unwahren
Argumenten hat Aba . Bazille uns nur von der Notwendigkeit
trafse » Zusammenhanens überzeugt . (Zuruf rechts : Um das Va »
serland zu retten ! — Heiterkeit .) Ob wir der finanziellen Lage
»es Staats noch aufhelfcn können , beziveifle ich . Wir werden uns
ragen müssen , ob nicht » eben obligatorischen Schiedsgerichten
gir Verhinderung der Streiks eine allgemeine Arbeitspflicht einzu -
Ühren ist. Wir müssen die Arbeitslosenfürsorge auf neue Grund -
age stellen , den Privatkredit reorganisieren , indem wir Selbst -
»erwaltungskörperii des deutschen Wirtschaftslebens die Möglich -
leit solidarischen Kredits eröffnen . Daß der Völkerbund « nicht
m Sinne Elemenceaus , sondern als überstaatliche Organisation
an Sinn der Ehrlichkeit und Gereclstigkeit eine völkeroei ' sM
aende Wirkung und Bedeutung haben kann , wer möchte lms
bezweifeln ? In der Frage des Einheitsstaats stehe ich auf den,
- mndpunkt, - daß nichts überstürzt werden soll . Alles von Ber .

» , das wollen wir . und wollen auch andere nicht . Ehe wir die-
e » Einheitsbestrebungeu zustimmen könne » ,

' müssen wir den
plan der Dezentralisation kennen lerne » .

Wg . Walter (3 .) gibt namens der Zentrumsfraktion
Lrbläruug ab : Ueberzeugt von der Nutzlosigkeit und Uasrachl »
»arkeit der Auseinandersetzungen über die Schuld am Ädckig r« ck
>ie Kriegspolitik , verzichten wir auf eine Teilnahme aa ekner
Aussprache über die Punkte . Wir sind .der Meinung .

' daß die
m - Krieg dem deutschen Volk gestellten Ausgaben

'
über sein

Können hinausgingen, ' bei der beschränkten Zahl von Mensäjev .
,»nd daß diejenigen , die es versäumten , in militärisch günstigen
Zeilen mit gemäßigten Kriegszielen den Frieden herbeizustihren .
^ it schwerer Verantwortung belastet sind . Daß es der gegen-
» ärtigen Regierung an Autorität und Machtmitteln fehlr , um
-us deutsche Volk in kurzer Zeit aus seinem Elend heranszu -
Phre » , kann niemand bestreiten . Wenn der Antrag Bazille
»>e Schaffung von Autorität und Macht auf dem Weg der
»Zahl eines Reichspräsidenten und der Einführung der Diktatur
;.» erreichen hofft , so halten wir diesen Weg für ungeignet und
Nirzeit für eine schwere Gefahr . Das gleiche befürchten wir
»an der Einführung einer allgemeinen Diktatur und der lieber *
» agung solcher Gewalt an den Reichspräsidenten . Wir sind
vielmehr der Meinung, ' daß zurzeit nur eine parlamentarische
Regierung , wie wir sie haben , das Mittel sein kann , unsere
nnerdeutschen Zustände allmählich wieder der Ordnung zuzuführen .
Was unser Verhältnis zum Ausland betrifft so halten wir das
obligatorische Schiedsgericht mit Zwangsgewalt für ein erstrebens¬
wertes Ziel . Die preußische Landesversammlung hat mit gro¬
ßer Mehrheit den Ausbau des Reichs zum Einheitsstaat verlangt .
Wenn die Not des Reichs diese Entwicklung fordert , sind wir

Opfern bereit . Fm eigenen und im Reichsinteresse verlangen
« r aber Selbstverwaltung in weitestgehendem Umfang . Wir
*«röen mns jeder nicht notwendig ? » Zentralisation entgegen -
ikrWmen. .. . . .

Wie Warenausfuhren stattfinden .
Ter Abgeordnete Andre hat in der Nationalver -

amnilung folgende Anfrage eingebracht : Die Firma Ge¬
brüder Levy , Schuhwarenhandlung in Crailsheim (Würt -
emberg ) legte dem Hauptzollamt Friedrichshafen eine
Ausfuhrbewilligung , ausgestellt vom Reichskommis -
a r für Aus - und Einfuhrbewilligungen , Berlin , vor und

ivar über 20000 Kg . Hausschuhe ; Wert ca . 400 000

Aark . Auf der Ausfuhrbewilligung war als Stoffbe -
chaffenheit angegeben , Altmaterial und Abfall¬
eder . Das Hauptzollamt Friedrichshafen verweigerte
sie Ausfuhr , weil die Schuhe nicht aus Altmaterial und
llbfalleder hergestellt waren . Die tadellosen Ledersohpn
varen vielmehr je aus einem Stück hergestellt . Als Olvr -
zeik waren zusammengeschnittene Militärwolldecken vcr -
pendkt worden ; zwischen Sohle und Oberteil befand sich
in » dick» Filzunterlage , endlich bildete ein gutes neues
stinwandfutter den Abschluß des Schuhs ,
i Vom Hauptzollamt Friedrichshasen wurde unter ge-
iau »r Schilderung der tatsächlichen Verhältnisse ein Schuh
ttt den Reichskommissar nach Berlin geschickt . Tie tele-
Mphische Antwort aus Berlin auf dieses Vorgehen des
hauptzollamts lautete : „ Für Gebrüder Levy , Crails -
ptim, betreffend

' 20 000 Kilogramm Hausschuhe geht in
Krdnung . Ware darf Grenze nach Schweiz passieren ,
omn Oberteil der Hausschuhe nur ans Stoff besteht ,
Pvhle mit und ohne Absatzfleck. Außenhandel der Leder -
birtschaft . Der Reichsbevollmächtigte Görrig .

" Trotz -
»« n die Schuhe also nicht aus Altmaterial und Abfallleder
^ -gestellt waren , mußte das Hauptzollamt die von ihm
nü Recht beanstandete Ware durchlassen .
H -Ist sich die Regierung darüber klar , daß durch ein
Derartiges Vorgehen des Reichsbevollmächtigteir nicht nur
KS Pflichtbewußtsein der Beamtenschaft untergraben wird ,
Andern auch eine schwere Schädigung unserer Volkswirt -
wast erfoHt ? Was gedenkt die Regierung zu tun , um
jierartige Vorgänge in Zukunft unmöglich zu machen ?

Freigabe der <SiLbermttnz »n.EinschmelzunD
Ter „ Franks . Zeitung " wird geschrieben :
Das Reichswirtschajtsministerium hat das seit 1.0 . Mai

1017 geltende Verbot der Einschmelzung oder sonstiger
gewerblichen Verwendung von Reichsmünzen außer . Kraß
gesetzt . Tie erwähnten Schutzvorschriften wurden schor
lange in großem Umfang übertreten , Silbermünzen ii
Massen eingcschmotzen , das so erhaltene Metall , wer
sein Ursprung häufig erkennbar , allerdings zu Preisen Vev
äußert , die zuletzt bis 500 Mail unter dem Marktpreis
für auf legalem Wege gewonnenes Sicher lagen . Maß
nahmen zur Verhinderung dieser Schiebungen versagten
Die Silber verarbeitenden Industrien , zur Deckung ihre !
Bedarfs

'
zum großen Teil auf dieses Schiebersilber äuge

wiesen , haben wiederholt die Beseitigung des Verbots
verlangt , weit es den Firmen , die sich an die gesetzlicher
Vorschriften hielten und den Ankauf des billigeren Münz
silbers vermieden , die Konkurrenz ungemein erschwere
Tie Freigabe der Einschmelzung soll außerdem die auck
jetzt noch verborgenen Silbermünzen aus ihrem Verstec
hcrvorlocken und so die Rohstoffversorgung der genarw
ten Industrien erleichtern . Man kann sich allerdings nich
verhehlen , daß den Silberhamsterern ein gewaltiger Ge
winn in den Schoß geworfen wird . Die Schätzung de:
noch im Publikum befindlichen Silbermünzen von ca
1/2 Milliarde , gegen 1,16 Milliarden Ende März 1914

dürfte wahrscheinlich für damals wie heute zu hoch sein
Der derzeitige Hamburger Sitberpreis bedeutet für dal
Markstück einen Wert von etwa 7 — 7Vs Mark .

Stuttgarter . Brief . ^
1 ^ l .Z So .zStttttgadk ,

Unsere LaiikseshÄiptstadt hat wieder einmal einen groW
»Mischen Tag gehabt . Die Landtagsdebatte , die sichZiN
lnschluß an die Anfrage der Rechten über den Zeitpunkt
er Neuwahl des Reichspräsidenten entwickelte , hat M
iner Erörterung der gesamten Vorkriegs -, Kriegs - nÄ
Friedenspolitik des deutschen Reichs geführt . Nun düstet
:t , wie vorauszusehen gewesen ist , nicht viel herausgs -
ommeii . Wichtig war jedoch derjenige Punkt , der eigen :-
ich mit der Debatte nichts zu tun hat , der jedoch unter
ein Eindruck des Beschlusses des preußischen Landtags
ait . herangezogen wurde , nämlich

' die Frage des dent -
cheu Einheitsstaats . Noch vor einem Jahr hätten
uh me Politiker des Schwabenlandes beim bloßen Aus -
ivßen des Wortes „ Einheitsstaat " bekreuzigt . Und heute ?
iscute wird man sich kaum mehr der Erkenntnis ver -
chließen , daß der Einheitsstaat kommen wird '

. Freilich
st diese Erkenntnis nicht etwa von Begeisterung getragen ,
liein , nur der harte Zwang unserer Notlage hat ihr
len Weg geebnet . Und so hätte es für den Politiker
lichts überraschendes , daß im Landtag eigentlich niemand
ich dagegen , wenn auch alle sich für eine vernünftige
Wahrung der berechtigten Stammeseitzentün -
ichkeit ausgesprochen haben . Selbst der Staatspräsi -

»ent , der doch noch am ehesten bremsen sollte , hat durch
eine Worte ein sich Abfinden mit dem Unabänderlichen
rkennen lassen .

Auch in Stuttgart spielt noch immer der Schweizer
1 »i skäufer eine Rolle . Ein Glück im Unglück ist der
ütlebliche Mangel an Fremdenzimmern . Hätten die Ho¬
lle» mehr Zimmer , sodaß der Fremde nicht Gefahr liefe ,
ue Nacht ans einer Bank des alten Bahnhofwartsaals
»erbringen zu müssen , so hätten wir noch viel mehr von
»er Plage des Anskausens zu spüren !

Hotelbaupläne schwirren in der Luft . Die Kon -
unrtur soll ausgenützt werden . Da jedoch Baumaterialien
»ach wie vor nur Schiebern und Kinobesitzern zur Ver -
ügnng stehen , sind die abenteuerlichsten Vorschläge laut
Morden , u . a . der Bau eines Riesenhotels aus Holz
ms einer Höhe von Stuttgart (zum , Verkehr mit dem
öähnhof werden dann wohl Flugzeuge gestellt werden ,
nsbesondcre nach 10 Uhr abends , wenn der Straßenbahn -
»erkehr ruht ) .

Das Theater hat nichts neues gebracht . Nur das
'urze Gastspiel der großen Wagnersäugerin Melanie
kurt mag erörtert werden , die hier als Fidelio und
zsolde eigentlich nicht in dem Maße gefeiert wurde , wir
s ihrer reifen , großen Kunst gebührt . Diese Sängenn
>at sich übrigens während des Krieges , wo iie in Amerika
var , als eine gute Deutsche erwiesen : sie wurde ans
»er Bühne des Nenyorker MetroPolitan -Oaernhauses , zu
»essen ersten Sternen sic zählte , kurz nach der ainerikani -
chen. Kriegserklärung wegen ilwer ossen zur Schau ge -
ragenen deutschen Gesinnung in unerlwiter Weise an -
jepöbelt .

Der Handelshof hat » ns wieder eine schöne Ans¬
tellung beschert , die geeignet ist , geghmackbiidend ans
olide Kreise zu wirken : es ist diesmal eine Hejmkunst -
inöslcllnng . G schmackvoile Inneneinrichtungen , neuzei -
ige Tafelausmachung und ähnliche Tinge wurden in
taunenswerter Fülle und Qualität geboten .

Fülle und Qualität lassen aber auf einer andern Messe ,
»er Stuttgarter W eih n a ch ts m esse , deren alt -
pwolmte , anl eiine .

' nde Bretterbuden wieder auigeschlagen
ind , zu wünschen übrig : aber nur was die Waren be¬
trifft . Tie Preise sind horrend und doch wird feste gelaust ,
uan schimpft dabei und ist dann doch wieder froh , endlich
vieler „ Fiiedeüsgualität " zu bekommen !

Verwertung süßgewordener Kattoffeln zu
s Speisezwecken .

Das Forschungsinstitut für Kartoffelbau schreibt uns :
ĉ n vielen Gemeinden werden jetzt Kartoffeln ausgege -

0- ^ P ' ich ^ nd der kalten Zeit im Boden gelegen haben ,

s Ĥ N'scheinlich, daß ein großer Teil dieser
.̂ foffeln süß schmeckt . Diese Kartoffeln brauchen aber

mcht erfroren zu sein . « Die Kartoffel kann eine Tem¬
peratur von 0 Grad und noch weniger qitk ertragen und
ttfnert erst, wenn die Temperatur aus etwa minus 3
Grad Celftus henmtergehrht . Das Süßwerden der Kar - '

hat aber mit deuck (WrrKen selbst nickD zu tun : Wird '

eine Kirrtoffel sehr schnell auf minus 8 Grad Celsius ab¬
gekühlt , so erfriert sie, ohne süß zu werden . . Dagegen
sängt das Süßwerden schon bei einer Temperatur von
plus 3 Grad Celsius an , je näher dem Nullpunkt , um
so schneller geht das Süßwerden vor sich. ,

'

Eine erfrorene Kartoffel ist nach dem Auftauen weich
und läßt das Wasser leicht wie aus einem Schwamm aus -
vressen . Schneidet man sie durch , so wird sie schnell braun .
In gefrorenem Zustande ist sie steinhart und läßt sich
lange Zeit aufbewahren , bei höherer Temperatur , wie
iie gewöhnlich in den Aufbewahrungsräumen herrscht ,
beginnt sie leicht zn faulen , da die Zellen durch das Er¬
frieren abgetötet sind . Wird , sie aber bald gekocht, so
ist sie zur menschlichen Nahrung nicht ungeeignet . Es
»
' vielt dabei keine Rolle , ob sie in kaltem oder warmem Was¬
ser aufgesetzt wird .

Süße , aber nicht erfrorene Kartoffeln sehen genau so
aus , wie nicht süße Kartoffeln . Sie lassen sich nur durch
den Geschmack oder durch die chemische Untersuchung unter¬
scheiden. Der süße Geschmack beruht auf einem Gehalt an
Zucker , der sich bei niederer Temperatur durch Um¬
wandlung der Kartoffelstärke bildet . Diese Umwandlung
der Stärke läßt sich aber wieder rückgängig ma¬
chen . In den Tageszeitungen .wird angegeben , man
solle die süßen Kartoffeln schälen , in Stücke schneiden und
einige Stunden in kaltes Wasser legen . Wie jedermann
sich leicht überzeugen kann , wird durch dieses Mittel
der süße Geschmack nicht beseitigt . Müller -Thur¬
gau , der das Süßwerden der Kartoffeln sehr eingehend
untersucht hat , erwähnt 1882 , daß schon damals die
Zeitungen den Hausfrauen denselben Rat erteilten . Eine
Auslaugung des Zuckers aus den lebendigen Zellen der
Kartoffel ist aber nicht möglich . Dagegen verschwindet der
Zucker bei höherer Temperatur von selbst . Man stelle die
süßen , aber nicht erfrorenen Kartoffeln (d . h . nicht weichen )

'

in ein warmes Zimmer an den Ofen , so daß
sie eine Temperatur von etwa 20 Grad Celsius haben ,
so wird man finden , daß sie nach drei Tagen schon besser
schmecken und daß nach 8 Tagen der süße Geschmack
verschwunden ist . Der Zucker wird bei dieser Temperatur
zum Teil veratmet , zum Teil in Stärke zurückverwandelt .
Das beste Mittel , süße Kartoffeln wieder zu Speisezwek -
ken geeignet zu machen , besteht also darin , daß man die
Kartoffeln etwa eine Woche lang warm stellt .

Die Haltbarkeit der süßen aber nicht erfrorenen Kar¬
toffeln hat im allgemeinen nicht gelitten . Werden diese
Kartoffeln im Keller aufbewahrt , so wird der süße Ge¬
schmack von selbst, aber erst nach längerer Zeit verschwin¬
den , da die Temperatur in Kellerränmen gewöhnlich 6
bis 10 Grad Celsius beträgt . Man stelle also nur die
für die nächste Zeit benötigte Menge warm und bewahre
die übrigen kühl aus . Ein häufiges Auslesen der wei¬
chen Kartoffeln zu sofortigem Gebrauch ist sehr zu emp¬
fehlen . ^

< Isnägsbiste , äis ckurck reg ulknew
püstverkekrnickt srreickdsr slnri

' Vermischtes. ,
8 VV0 V Klagen gegen Kaiser Wilhelm . Wie das

pariser „ Journal " aus London erfährt , hat der General -
iaatsanwalt Sir Gordon Heward erklärt , der Prozeß
;egen dm gewesenen Deutschen Kaiser werde unausgesetzt
n der umsichtigsten Weise vorbereitet . Die Arbeit der
sachverständigen erfordere viel Zeit . Man habe bisher
chon mehr als 50 000 Klagen und Erklärungen durch -

jesehen .
Das Geschenk der Methodisten . Die amerikani -

che Methodistenkommission ist am
'

Dienstag von Berlin
rach Wien abgereist . Vor der Mreise ist dem Roten Kreuz
) er Betrag von 200000 Mark für tuberkulöse Kinder
Iberreicht worden .

Aufhebung des Züchtigungsrechts . In der preuß .
ßandesversainmlung ist ein Antrag eingegangen , das Züch -
iiaungsrecht der Lehrer und Lehrerinnen für alle Sclmlen
ruf besondere Ausnahmefälle zu beschränken oder ganz
ibzuschafsen .

Neues Grubenunglück . In der Grube inPeißen -
öerg ereignete sich am Montag eine neue Explosion .
Ein Mann ist tot , 20 sind verletzt .

Miklionendiebstahl . In Berlin wurde ein Kauf¬
mann Salomon Nathan verhaftet , als er 300000 Fran¬
ken französisches Papiergeld verschieben wollte . Nathan
gestand , daß das Geld in einer Villa in Frankreich , wo er
einmal einanartiert war , gestohlen worden sei . Das be-
schlagiiabnitc französische Geld hat einen Wert von ei¬
nigen Millionen Mark .

Berkehrseinstellttttg . In Oesterreich wird der
Personenverkehr wegen Kohlenmangels vom 20 . bis 26 .
Dezember eingestellt .

Bcrkehrseinschränknug in Belgien . Wegen des
Bergarbciterstreiks müssen die belgischen Eisenbahnen den
Personenverkehr einschränken .

Ränberbande . In Harburg bei Hamburg ver¬
suchte eine etwa 39köpfige bewaffnete Räuberbande am
Montag Abend den Uiiterelbbahnbof zu überrumpeln, "

um die Güterlagcr zu berauben . Die Beamten schlugen
den Angriff mit scharfen Schüssen zurück . — Das ist in .
kurzer Zeit der zweite derartige Fall in Harburg .

Streik . In dem Warenhaus A . Wertheim in Ber¬
lin streiken seit drei Tagen alle Angestellten . Der Scha¬
den des Geschäfts ist sehr bedeutend , da jetzt die Haupt -
verkauisxeit iß , ' - ,

'



Au5 dem bewirk .
Wildbad . Wie wir hören, soll am kommenden Sonn¬

tag, den 28 . Dez., von 5 —6 Uhr nachm ., in der hiesigen
Stad '. kirche eine WeihnächtlicheAbend-Musik für Chöre und
Einzelgesänge von ^hiesigen Kräften veranstaltet werden.
Etwaige freiwillige Gaben sind zu Gunsten der Wildbader
Kriegsbeschädigten bestimmt.

Wildbad» 23 . Dez. Am Sonntag hielt der Fußball-
Verein Wildbad im Gasthaus zur „ alten Linde"

seine dies¬
jährige Weihnachtsfeier ab . Nach einem schneidigen Er¬
öffnungs-Marsch begrüßte Herr Vorstand Löffler mit
kernigen Worten die zahlreich Erschienenen . Ein gemein¬
samer Gesang des Weihnachtsliedes „ Stille Nacht, heilige

Danksagung .
Von einem Wohltäter wurde mir zur Unterstützung

besonders bedürftiger älterer Leute die reiche Gabe von
1099 Mk (Eintausend Mark)

übergeben, wofür ich herzlichen Dank ausspreche.
Die Verteilung wird in den nächsten Tagen erfolgen .
Wildbad , den 22 . Dezember 1919.

Stadlschul theiß B a e tzner .

Polizeistunde.
Die Polizeistunde wurde durch Verfügung des Arbeits¬

ministeriums vom 19 . Dezember ds . Js . an mit Wirkung
vom 25 . Dezember ds . Js . ab

auf 10 Uhr abends
festgesetzt.

Das Oberamt ist ermächtigt, in dringenden
Fällen gegen Ansatz einer Sportel von 5 Mk. an Verlänge¬
rung bis . 11 Uhr abends zu erteilen.

Wildbad , den 22 . Dezbr. 1919.
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Nacht" eröffnete den Reigen des offiziellen Programmes .
Zahlreiche Solo -Vorträge heiterer Art wechselten mit humo¬
ristischen Duetten und Trios . Recht lebhaften Applaus
erntete das sorgsam einstudierte Hauptstück des Abends :
„Das Goldkäferle"

. Es war aber auch wohlverdienter
Beifall , der hauptsächlich den beiden Kindern Goldkäferle
und Peterle (Erwine Kappelmann , Martha Schildknecht ) ge¬
zollt wurde . Da >.üt soll aber nicht gesagt sein , daß die
andern Darsteller nicht auch ihr Möglichstes getan hätten .
Ein reicher Gabentisch sorgte dafür , daß man recht viele
glückliche und erfreute Gesichter sehen konnte . Alles zu¬
sammengefaßt muß man sögen, der Verein hat Vieles und
Gutes geleistet . Ein weiterer Beweis dafür , daß mehr
und mehr das Interesse für den so gesunden und schönen
Fußballsport geweckt wird . U

Wildbad, 23 . Dez. Am Sonntag , den 28 . Dezbr.
wird die Personenbeförderung ausnahmsweise ausgesührt
nach dem Fahrplan wie er vor dem 12 . Oktbr . bestanden
hat. Mit Ausnahme der bisher ausgefallenen Züge auf der
Strecke Wildbad — Pforzheim verkehren nachstehende Züge :

Wildbad ab 6,56 Uhr vorm . .
t . 32

„ 4 .32
.. „ 7 .45

Wildbad an 8.57
„ „ 3 .27
„ „ 7 . 17

9 .42

nachm . .

vorm.
nachm .

An den. beiden Weihnachtsseiertagen ru ht der Betrieb .

Kommunalverba ud Neuenbürg .

Auf Grund des von der Landesversorgüngsstelle aufge¬
stellten Rahmens für die Zuckerpreise für die Zeit vom
16 . Dez. 1919 bis 1» . Januar 1989 werden folgende
Zuckerpreise festgesetzt :

I . Großhandelspreis für 190 kx Zucker
a , für raffinierten Zucker in Säcken

ab Lager des Großhändlers — : 166 Mk.
d Rohzucker

ab Lager des Großhändlers — : 144 Mk. 50 Pf .
Zu diesen Preisen tritt ein Zuschlag der Gemeinden für

Transport und Verwaltungsspesen von je 4 Mk . pro 100 kg
Zucker.

Die Preise erhöhen sich weiter bei Anbruchum ' I 50 Mk.
pro 100 kg Zucker .

II . Kleinhandelspreis für 1 Pfund
a . raffinierten Zucker 96 Pf
b . Rohzucker 86 Pf

Die Groß - und Kleinhandelspreise gelten als Höchstpreise
im Sinne des Gesetzes .

Den 16 . Dez. 1919 . » Oberamt :
I . V . Rilling , Neg.-Ass

Veröffentlicht!
Wildbad , den 20 . Dezember 1919.

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Tum
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Wirsing G

I Gelbe Rüben I
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I Sellerie H
O Salzgurken G
8 Sauerkraut A
U Dörrobst I
D empfiehlt W

ilodert Airner 8
Wildbad. U

kür rnuffe und auf¬
gesprungene ksünde em¬
pfehlen :
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und olle Usutepems
in bester Ounlitüt

ILsäieiQLl -DroAsris
Ssbr. Zeüiriit , Mlädtul .

8vdr preiswert :
kein wollene

Kamelüelelrüemäen
ä Mk . 65 .— pro Stück

kein wollene

Lodener Mäntel
ä MK . 225.—

Loden - Ioppen
für knnben , Mnglinge und Männer .

Osiil . Vosck - MIdbod.
iasIdLUL rar „Lintraolit".

Fm die kommenden Feiertage
empfehle ich Prima

^
"

Niere ^
HeLL unö öunkek

der Brauerei Leicht , Baihingen a . F .

» ild . » orr .

Lle ldnaedts-Kesedenlre
Als neu emgetroffen empfehlen wir

xriwL kollLnäsr 6i§LriUos
in hübschen Geschenkpackungen 10 Stück enthaltend

pro Paket Mk . 3 . — und Mk . 5 . 20

Oi§ s>rrsn . in Zutsr HuLlitLt
pro Stück 75 Pfg ., 78 Pfg . , Mk. 1 . —, l . lC
1 . 20, 1 .50, 1 . 75 in 50 und 100 Stück Packung ;

I » » 1 - kleine Pakete Mk . 2 .40 , 100 Gramm
M . 5 .zo (rein Uebersee - Blattware ) ;

L! rsin orisntal . 2i§Lrsttsn
15 Pfg . , 29 Pfg ., 23 Pfg ., 25 Pfg . u . 35 Pfg .
Lru ^ srs - unä ILösrseliL 'ümpksiksii

Okr . Lckinld L § odn
1 '3.ds .^ W3 .rsrl § roL3dLud !uiiA

V?i1äks .ä Löm?-L3.rl8tr3 .33s 63-
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Calmbach .
Alle im Jahre

* 1669 *
Lsborsnsn
werden am Stephansfeiertag
nachm . 2 Uhr in das Gast¬
haus zum „Hirsch " mit ihren
Familienangehörigen zur Feier
ihres 59 jährigen Jubi
läums freundlichsteingeladen .

5Ldr§Lrix 1369.
ZI

(nsdsn Uotsl Dsutsodsr Hok .)
s^ ion ^ rlsillc

I0- IS Mark
garantie t täglicher Verdienst ;

! kein Wiederverkauf, nur häus¬
liche Arbeit für jedermann .

— Bitte um Adresse —
Slimmrlkalien -Zentrale

R . Bach, Chemnitz ,
Lerchenstr . I

Unterricht !
Erteile gründlichen, praktischen Untere icht für

Violine , Koujert-Zilijel und Gitarre.
Much empfehle ich mich tikl. Gesang - u . Mustk-

ver einen auch auswärts als Leiter .
Kurt N/Iänniks , N/lusikIskrsr

183III —

Wilclbsc! .
Heute abeud Vs8 Uhr

krodv
im „Kühlen Brunnen " .

Alle Sänger erwartet
Der Borstand.

sind zu »crkllustu .
Offert , unter Chiffre Nr .

292 an die Exped . ds . Bl .

Ein paar

Gebirgsschuhe
für Holzhauer geeignet zu
verkaufen .

Zu erfragen in der Exped.
ds . Blattes .

Ehrliches, tüchtiges

MAchen
für Zimmer und Haushalt bei
gutem Lohn auf 1 . Januar
gesucht .

Zu erfragen in der Exped .
ds . Blattes.

ZiegcuM 7V
Wfrlle 32 M.

Me 8
Höige Pr eise

bezahle jetzt für große
gutbehandelte Felle.

Fuchs , Marder, Iltis
sowie alle andern Felle

allerhöchste Preise .
E . Maischhofer

Moderne Tierailsflopferei
Pforzheim Lindenstr.52

Telephon 1501 . <375

Ev . Gottesdienst . Mittwoch ,
34. Dez . 10V- Uhr vorm . Beichte :
Stadtoikar Losch .
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